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+++Einrichtung einer Pflegekammer in Baden-Württemberg gescheitert+

++ bffk gratuliert  Pflegekräften zu ihrem erfolgreichen Engagement++

+Forderung nach Prüfung des bayerischen Modells+++

Das  monatelange  Warten  und  Gezerre  hat  nun  endlich  ein  Ende  gefunden.  Der  zuständige

Gesundheitsminister  in  Baden-Württemberg  hat  heute  offiziell  mitgeteilt,  dass  das  gesetzlich

bestimmte Quorum (60 Prozent) Zustimmung um 3.377 widerspruchsfreie Registrierungen verfehlt

wurde.  Mit  der Verkündung des Ergebnisses und des Nichterreichens des Quorums findet  der

Errichtungsprozess  einer  Landespflegekammer  nun  sein  Ende.  Aufgrund  der  gesetzlichen

Vorgaben  wird  der  Gründungsausschuss  aufgelöst,  alle  personenbezogenen  Daten  werden

gelöscht.

Der  bffk  begrüßt,  dass  die  Einführung  einer  gesetzlich  verpflichtenden Interessenvertretung  in

Form  einer  neuen  Behörde  gescheitert  ist.  „Hier  muss  erinnert  werden,  dass  eines  solche

Zwangsinteressenvertretung einer modernen demokratischen Gesellschaft nicht würdig ist“, erklärt

bffk-Geschäftsführer Kai Boeddinghaus. Es gehörte zu den Absurditäten des Projekts, dass die

Pflegekammer ganz allgemein zur Stärkung der Pflege diesen sollte, die Finanzierung aber alleine

von den Pflegekräften getragen werden sollte. 

Den  engagierten  Pflegekräften  in  Baden-Württemberg,  die  sich  mit  erheblichem Aufwand  und

Einsatz  gegen  die  Gründung  der  Kammer  eingesetzt  haben,  gratuliert  der  bffk.  „Es  wäre  zu

wünschen, wenn die Politik jetzt besonders gut zuhört“, so Kai Boeddinghaus, denn die ungelösten

Probleme der Pflege bestünden unverändert fort. 

Ausdrücklich verweist der bffk hinsichtlich der Bestrebungen zur Einrichtung von Pflegekammern

mit  dem Ziel  der  Stärkung der  Pflege auf  das bayerische Modell,  wo mit  der  Einrichtung der

Vereinigung der Pflegenden in Bayern (VdPB) genau eine solche Kammer als Körperschaft des

Öffentlichen Rechts mit  entsprechenden Aufgaben existiert.  Diese hat sich seit  ihrer Gründung

bereits erheblichen Respekt und Anerkennung verdient. Anders als in den anderen Bundesländern

ist die VdPB auch nicht umstritten, denn die Mitgliedschaft ist freiwillig und die Finanzierung erfolgt
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durch das Land Bayern. „Wer sich wirklich für  eine starke Stimme der Pflege interessiert,  der

kommt am bayerischen Modell nicht vorbei“, unterstreicht bffk-Geschäftsführer Kai Boeddinghaus. 

Hintergrund

Der  bffk  setzt  sich  für  die  Abschaffung  der  Zwangsmitgliedschaften  in  den  Kammern  ein.

Gleichzeitig beobachtet der bffk kritisch alle operativen Aktivitäten der Kammern – insbesondere

die Wirtschaftsführung. 

In Niedersachsen und Schleswig-Holstein wurden gegründete Pflegekammern wieder abgewickelt.

In Bremen, im Saarland, in Hamburg, Hessen, Berlin und Brandenburg ist eine Gründung solcher

Kammern vom Tisch. Aktuell gibt es Pflegekammern mit Zwangsmitgliedschaft nur in Rheinland-

Pfalz und Nordrhein-Westfalen.
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